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Bildnachweis 

Titelseite:  

Bei allen planerischen Projekten gilt es die unter-

schiedlichen Sichtweisen und Lebenssituationen aller 

Geschlechter zu berücksichtigen. In der Wortwahl des 

Berichtes werden deshalb geschlechtsneutrale Formu-

lierungen bevorzugt. Wo dies aus Gründen der Lesbar-

keit unterbleibt, sind ausdrücklich stets alle Geschlech-

ter angesprochen.  
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1 Einleitung

Von 2018 bis 2022 fand das Strukturentwicklungsprogramm REGIONALE des Landes Nordrhein-

Westfalen in OstWestfalenLippe statt. Ziel war es, Lösungen für die Herausforderungen, vor de-

nen die Region steht, zu entwickeln und ein neues „UrbanLand“ zu gestalten. In der nun, 2024 

stattgefundenen Transferphase zur Verstetigung der Aktivitäten, werden die Erkenntnisse aus 

der REGIONALE umsetzungsorientiert fortgeführt. Die hier vorliegende Konzeptstudie für die Ge-

meinde Leopoldshöhe entstammt dieser Transferphase.  

Die innovativen und modellhaften Lösungen für ein gutes Leben in der Region werden im Transfer-

programm UrbanLand fortgeführt. Ziel ist es, Stadt- und Ortskerne in den Städten und Gemeinden 

in OstWestfalenLippe zu stärken. Mit fünf Projektfamilien in den Themenfeldern Stadtentwicklung, 

Wohnen, Daseinsvorsorge, Begegnungsorte und Mobilität werden Kommunen in OWL unterstützt. 

Dies bietet den Kommunen die Chance, Ansätze aus der REGIONALE bedarfsgerecht lokal zu ver-

wirklichen.  

Abbildung 1: Projektfamilien in der Transferphase 

 

 

Mit der Teilnahme an der Transferphase bündeln die Kommunen in OWL ihr Wissen, Personal und 

Finanzmittel. Durch die interkommunale Zusammenarbeit erreichen Sie mehrere Vorteile. Sie ge-

hen Problemstellungen gemeinsam an, helfen sich gegenseitig mit ihren Erfahrungen 

Mit der Projektfamilie „Stadträume für neue Mobilität“ werden vier Modellprojekte gefördert. Da-

bei haben alle Projekte eine eigene Fragestellung und Problemlage, die jedoch auf vielfältige Kom-

munen übertragbar sind, sodass die Ergebnisse für die Gesamtregion nutzbar werden.  

Stadträume für neue Mobilität

Neues Wohnen

Vom Leerstand zum Begegnungsort

Lokale Daseinsvorsorge

Interkommunale Entwicklungsgesellschaft
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Abbildung 2: Modellprojekte in der Projektfamilie „Stadträume für neue Mobilität) 

 

 

Die vier Konzeptstudien in der Projektfamilie „Stadträume für neue Mobilität“ wurden alle in einem 

vergleichbaren Prozess im Zeitraum April bis Dezember 2024 erstellt.  

Neben den Arbeiten in den vier Kommunen fanden auch projektübergreifende Veranstaltungen 

statt. Abschluss der Transferphase stellte die UrbanLand Konferenz im November 2024 dar, bei der 

die Ergebnisse der Projekte vorgestellt und die interkommunale Zusammenarbeit über alle Projekt-

familien hinaus gestärkt wurden.  

1.1 Erarbeitungsprozess in der Gemeinde Leopoldshöhe 

Aufbauend auf einer Konkretisierung der Fragestellung im Rahmen eines gemeinsamen Abstim-

mungstermins mit den jeweiligen Kommunen fand eine kurze Analyse der Situation vor Ort statt. In 

der Begehung wurde der Schwerpunkt auf die beiden räumlichen Zentren (Marktplatz und Bil-

dungscampus) sowie die Verbindungen dazwischen gelegt. Kern der Arbeit lag auf der Lösungskon-

zeption sowie auf ersten Überlegungen zur Umsetzung. Die Maßnahmenempfehlungen wurden un-

ter Beteiligung weiterer Akteure vorabgestimmt und finalisiert. Mit den Kommunen fanden jeweils 

zwei weitere Abstimmungstermine statt.  

Stadt Bad Lippspringe | Mobilstation

Stadt Büren | Neue Bewegungs- und Lebensräume 

Gemeinde Leopoldshöhe | Lebendige Ortsmitte

Gemeinde Schlangen | Mobilitätsachsen 
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Abbildung 3: Ablauf der Konzepterstellung in der Gemeinde Leopoldshöhe 

 

 

Die Maßnahmenplanung wurde gemeinsam mit den unterschiedlichen Akteurinnen und Akteuren 

vor Ort erarbeitet. Dazu fand am 13. Juni 2024 eine Planungswerkstatt statt, an der sowohl die 

Kommunalpolitik als auch weitere Akteure aus dem Bereich Mobilität teilgenommen haben1. Ge-

meinsam wurden Maßnahmen aus den Themenschwerpunkten Rad- und Fußverkehr, Fahrradpar-

ken sowie Intermodalität und Aufenthalt diskutiert. Die Ideen sind anschließend in die weitere 

Maßnahmenplanung eingeflossen.  

Die Ergebnisse des Konzeptes wurden am 13.11.2024 im Ausschuss für Straßen, Plätze und Verkehr 

vorgestellt. Anwesend waren Sabrina Wörmann (Mitarbeiterin der Planersocietät) und Katharina 

Neubert (Mitarbeiterin der OstWestfalenLippe GmbH). Die OWL GmbH hat zu Beginn eine Einord-

nung des Projektes in den Gesamtzusammenhang gegeben. Dazu wurde der Ursprung der Projek-

tidee sowie die vier Projektfamilien erläutert. Im Anschluss hat die Planersocietät die Zielsetzung, 

den Ablauf sowie die Ergebnisse der Konzeptentwicklung vorgestellt. Abschließend nutzen die Poli-

tiker:innen die Gelegenheit, Fragen zu stellen. Ein Beschluss des Konzeptes stand zu diesem Zeit-

punkt noch aus.  

Abbildung 4: Diskussionsrunde in der Werkstatt am 13.06.2024 

  

 

1 Weitere Teilnehmende: Kreis Lippe, NWL Zukunftsnetz Mobilität NRW, Polizei Lippe, Pro Bahn e.V.  
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2 Ausgangslage 

Um zielgerichtete und an die spezifische Bestandssituation angepasste Maßnahmen entwickeln zu 

können, ist es zunächst essenziell die Gegebenheiten vor Ort zu bewerten und die wichtigsten 

Problemstellen, Stärken, Herausforderungen und Chancen herauszuarbeiten.  

2.1 Räumliche Einordnung  

Die Gemeinde Leopoldshöhe gehört zum Kreis Lippe und liegt in der Region Ostwestwalen-Lippe in 

Nordrhein-Westfalen. Sie befindet sich auf der Nordseite des Teutoburger Waldes und liegt zwi-

schen den Städten Bielefeld, Bad Salzuflen, Lage und Oerlinghausen. Das Gemeindegebiet umfasst 

eine Fläche von rund 37 km² und hat knapp 17.000 Einwohnende. Eine Anbindung besteht über die 

A2 (2 km entfernt), die A33, die L 712 (Ostwestfalenstraße) und durch das Gebiet selbst führen die 

B66 und die L 751 als Nord-Süd-Verbindung. Eine Anbindung an die Schiene besteht durch den 

Bahnhof im Ortsteil Asemissen (Strecke Lemgo – Bielefeld). Charakteristisch sind für Leopoldshöhe 

der Schwerpunkt als Wohnstandort sowie die landwirtschaftliche Prägung des Gebietes. 

Im Fokus der Betrachtung steht die Ortsmitte von Leopoldshöhe. Die Ortsmitte ist von den weite-

ren Siedlungsbereichen bereits sehr gut zu Fuß oder auch mit dem Rad erreichbar. Innerhalb von 

20 Minuten können die Menschen in Leopoldshöhe die Ortsmitte beispielsweise mit dem Rad errei-

chen (siehe Abbildung 5).  

Abbildung 5: Links: Isodistanzen zu Fuß; Rechts: Isodistanzen mit dem Rad (dunkelblau = 10 min, hell-
blau = 20 min) 

  
 

In der Ortsmitte selbst finden sich viele zentrale Einrichtungen, die sich auf zwei räumliche Schwer-

punkte aufteilen. Im Zentrum der Gemeinde befinden sich u.a. der Marktplatz, das Rathaus sowie 

Einzelhandels- und Serviceeinrichtungen. Daneben gibt es einen zentrale Bildungscampus mit 

Grundschule und weiterführender Schule und Sportanlagen, Bücherei sowie das Jugend- und 
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Familienzentrum. Die Standorte liegen in einem Abstand von etwa einem Kilometer voneinander 

entfernt. Eine aktive und nahmobile Verknüpfung aller Einrichtungen insbesondere im Fuß- und 

Radverkehr in der Ortsmitte wird deswegen angestrebt. 

Abbildung 6: zentrale Wegebeziehungen in der Ortsmitte von Leopoldshöhe 

 

Die zentralen Fuß- und Radverkehrsachsen verlaufen hier über die Hovedisser Straße sowie die 

Herforder Straße, an der auch die Haltestellen zum Umstieg in den öffentlichen Verkehr liegen. Im 

Fußverkehr spielt auch eine diagonale Verbindung über den Friedhof eine wichtige Rolle zur Ver-

knüpfung der Einrichtungen. Auch eine Anbindung des Planungsgebiets Brunsheide westlich der 

Ortsmitte sollte zu Fuß und mit dem Rad gewährleistet werden.  

Abbildung 7 zeigt die sechs Themenfelder, welche bei der Betrachtung der zentralen Fuß- und Rad-

verkehrsachsen im Fokus stehen. Das Themenfeld des Mobilitätsmanagements steht über allen 

Themen und ist insbesondere auch vom Vorhandensein guter Infrastrukturen für den Fuß- und 

Radverkehr als auch für die Verknüpfung zum öffentlichen Verkehr abhängig.  
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Abbildung 7: Betrachtete Fokusthemen 

 

2.2 Zentrale Schwächen und Herausforderungen, Chancen und 
Potenziale 

Die zentralen Fuß- und Radverkehrsachsen sowie der Bildungscampus und der Marktplatz wurden 

in Anlehnung an ein umfassendes Nahmobilitätskonzept untersucht.  

Abbildung 8: Bestandsstrukturen, Mängel, Potenziale 
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Problemstellen im Fußverkehr zeigen sich in verschiedenen Bereichen. Zu schmale Fußwege sind 

überwiegend an der Hovedisser Straße, zum Teil auch auf der Schulstraße zu finden. Besonders die 

Wege im Bereich des Friedhofes, welche eine wichtige Fußwegeverbindung zwischen Bildungscam-

pus und Marktplatz darstellen, sind nicht ausreichend beleuchtet und haben eine wassergebun-

dene Decke, die mit einem Rollator erschwert zu befahren ist. Insgesamt ist die Wegbeschaffenheit 

oft mangelhaft. Auch mangelt es an genügend Sitzmöglichkeiten, besonders entlang der Herforder 

Straße, der Hovedisser Straße, sowie der Schulstraße und der westlich gelegenen Feuerwehrzu-

fahrt. Ein Hindernis im Fußverkehr stellen Poller dar, die oftmals mitten auf den Fußwegen platziert 

sind. Querungsmöglichkeiten für den Fußverkehr sind teilweise vorhanden, jedoch besteht an eini-

gen Stellen im Plangebiet ein weiterer Querungsbedarf, insbesondere entlang der Hovedisser 

Straße sowie auf der Herforder Straße Höhe Askampstraße und westlich des Kreisverkehres zur An-

bindung des Plangebietes Brunsheide.  

Probleme im Radverkehr bestehen zum einen in Konflikten mit dem Fußverkehr entlang der Her-

forder Straße. Radfahrende nutzen hier anstelle der Fahrbahn die Gehwege im Seitenraum, wo es 

dann zu Konflikten und auch Unfällen mit Zufußgehenden kommt. Die Herforder Straße ist durch 

Durchgangsverkehr gekennzeichnet. Obwohl hier bereits eine Tempo 30 Zone eingerichtet ist, fah-

ren viele Fahrzeuge zu schnell, sodass sich Radfahrende auf der Fahrbahn nicht wohl fühlen. Der 

Kreisverkehr an der Herforder Straße/ Schulstraße stellt aufgrund der unterschiedlichen Ausgestal-

tung der Ein- und Ausfahrten eine Herausforderung dar, die Orientierung insbesondere ungeübter 

Radfahrender fällt hier schwer. Die Verbindung Schulstraße/ Hovedisser Straße ist bereits durch ab-

senkbare Poller auf Höhe des Bildungscampus für den motorisierten Verkehr gesperrt, sodass auf 

dieser Straße wenig Durchgangsverkehr zu erwarten ist. Trotzdem kommt es insbesondere zu den 

morgendlichen Startzeiten in der Schule durch das Bringen der Kinder mit dem Pkw entlang der 

Verbindung immer wieder zu kritischen Situationen. Auch im Bereich der Haltestellen am Bil-

dungscampus mit dem angrenzenden Parkplatz entstehen Konflikte zwischen Radverkehr und mo-

torisiertem Verkehr. Nordwestlich des Bildungscampus gibt es eine Feuerwehrzufahrt, die großes 

Potenzial bildet, um den Rad- und Kfz-Verkehr weitestgehend getrennt zu führen und die Konflikte 

zu minimieren.  

Ein Betrachtungsschwerpunkt stellen die Radabstellanlagen dar. Zwar gibt es im Bestand eine Viel-

zahl an Abstellanlagen am Marktplatz und am Bildungscampus, doch viele der Abstellanlagen wei-

sen keine gute Standfestigkeit auf (hier gibt es vorwiegend Vorderradhalter). Ein Teil der Abstellan-

lagen ist bereits überdacht, vor dem Hintergrund der langen Abstelldauer des Rades insbesondere 

am Bildungscampus wird hier jedoch Potenzial gesehen, die Abstellanlagen auch qualitativ zu ver-

bessern. Besonders im Bereich der Grundschule gibt es zwar teilweise Überdachungen der Anlagen, 

diese sind allerdings veraltet. Insgesamt sind am Bildungscamps 276 Vorderradhalter und 9 Anlehn-

bügel, sowie 18 Abstellmöglichkeiten für Roller vorhanden. Wild geparkte Räder waren besonders 

an der Anlage vor der Gesamtschule zu finden, jedoch ist dies generell ein geringes Problem. An ei-

nigen Anlagen waren aber wild abgestellte Roller zu finden. Relevanter ist an einigen Stellen die Zu-

gänglichkeit der Anlagen, welche teilweise durch hohes Gras, Treppen oder zu geringe Abstände 

zwischen den einzelnen Vorderradhaltern eingeschränkt ist.  

Am Marktplatz sind aktuell 20 Vorderradhalter und 22 Anlehnbügel vorhanden. Die Auslastung ist 

auch hier bereits recht hoch, insbesondere bei der Anlage neben der Kirche mit 15 Anlehnbügeln. 
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Das Thema der Zugänglichkeit spielt auch hier eine Rolle, diese ist besonders bei der Anlage hinter 

dem Rathaus eingeschränkt durch eine Laterne mitten auf dem Zuweg zur Anlage. Diese Anlage 

verfügt als einzige in dem Bereich über eine Überdachung, jedoch ist auch der Zugang zur Anlage 

selber durch Bauzäune und Säulen des Daches eingeschränkt.  

Insgesamt ist festzuhalten, dass bereits viele Abstellmöglichkeiten für Fahrräder vorhanden sind, 

diese verfügen allerdings nicht über spezifische und moderne Ausstattungselemente, wie gute 

Überdachungen oder Möglichkeiten des Einschließens von Fahrrädern und sind oft nicht gut zu-

gänglich oder auf den ersten Blick einsehbar.  

Abbildung 9: Bestand im Fahrradparken 

 

 

Der Marktplatz sollte ein wichtiger Aufenthaltsort in der Ortsmitte sein. Aktuell ist die Aufenthalts-

qualität auf diesem jedoch eingeschränkt, obgleich hier ein kleines Café und einige Einzelhandels-

geschäfte angrenzen. Aktuell befinden sich auf dem Marktplatz nur wenig verschattete Aufent-

haltsbereiche, die Sitzplätze befinden sich meist in Bereichen ohne Verschattung. Auch das Wasser-

spiel befindet sich in sonniger Lage. Manche Flächen auf dem Marktplatz grenzen diesen stark von 

den umliegenden Straßen ab (z. B. Parkplätze, Poller, ungenutzte Räume).  

Aufgrund der vorhandenen Busanbindung und Taktung eignet sich der Marktplatz auch als Mobili-

tätspunkt in Leopoldshöhe. Insgesamt verkehren hier sechs Buslinien. Begleitende Angebote in 

Form von SB-Radservicestation und Nahversorgungsmöglichkeit sind vorhanden. Der Witterungs-

schutz und Sitzmöglichkeiten an den Haltestellen sowie die Möglichkeiten zum sicheren Abstellen 

von Rädern fehlen aktuell jedoch. Die bestehenden Abstellanlagen für den Kfz-Verkehr stellen po-

tenzielle Flächen für die Erweiterung des Angebotes auf dem Marktplatz dar. 
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Für die nachhaltige Gestaltung der betrieblichen Mobilität (insb. der Beschäftigten des Rathauses) 

ist eine unmittelbare Anbindung an den öffentlichen Verkehr gegeben. Allerdings stellt die Reise-

zeit von Tür-zu-Tür und die damit verbundenen letzten Meilen für Beschäftigte, die in den umlie-

genden Ortschaften wohnen, eine große Herausforderung für die Anreise mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln dar und wird dadurch unattraktiv. Darüber hinaus bestehen grundsätzlich einige we-

nige Parkmöglichkeiten im Innenhof des Rathauses, die z. T. auch Einzelpersonen wie dem Bürger-

meister vorbehalten sind und somit den Stellplatzbedarf der Beschäftigten nicht hinreichend ab-

deckt. Im Radverkehr besteht das Angebot eines Lastenrades. Insgesamt stehen derzeit jedoch an-

gesichts der Überschneidung mit anderen Nutzungsgruppen an den öffentlichen Radabstellanlagen 

in Richtung Kirche insgesamt zu wenig Radabstellanlagen zur Verfügung. 

Um die Offenheit gegenüber potenziellen Maßnahmen zu prüfen, die im betrieblichen Mobilitäts-

management eine entscheidende Rolle spielt, wurde eine Mitarbeiterbefragung innerhalb der Ge-

meindeverwaltung durchgeführt. Dabei zeigte sich im Wesentlichen, dass weder Sharingangebote 

noch dem öffentlichen Verkehr ein großer Stellenwert seitens der Belegschaft beigemessen wird. 

Anders dagegen im Radverkehr – rund ein Drittel aller Befragten können sich sehr gut vorstellen in 

Zukunft das Rad für den Weg zur Arbeit zu nutzen. Hierbei wurden ausreichend qualitative Radab-

stellanlagen sowie Lademöglichkeiten für E-Bikes und ein Bike-Leasing Modell als zielführend er-

achtet. Durch die Umfrage wird deutlich, dass der Radverkehr großes Potenzial für den täglich Ar-

beitsweg zur Gemeindeverwaltung Leopoldshöhe birgt. Dieses Stimmungsbild wird derzeit auch 

vom angehenden Bike-Leasing Modell der Gemeinde unterstützt.  

Im Zuge des schulischen Mobilitätsmanagement werden bereits Aktionen wie z. B. der Fahrrad-

führerschein von den Schulen durchgeführt. Zudem wird die Schulstraße zum Schulbeginn und -

schluss zur verkehrstechnischen Schulstraße, indem sie mit einem Poller nicht mehr durchgängig 

befahrbar ist. Im Jahr 2020 wurde bereits für die Grundschule ein Konzept zu kindgerechten Schul-

wegen erstellt. In diesem Rahmen fand eine umfassende Befragung der Eltern statt, Problemstellen 

im Umfeld wurden aufgenommen, wichtige Routen für den Weg zur Schule definiert und Maßnah-

menempfehlungen abgeleitet.  

Weitere Potenziale zur Förderung der umweltfreundlichen Anreise zu den Schulen in Leopoldshöhe 

können bspw. spielerische Anreize, weitere Anpassungen in der Verkehrsführung (z. B. im Park-

suchverkehr) oder auch Partizipation an partnerschaftlichen Programmen auf Kreisebene beinhal-

ten. 

Die beschriebenen Potenziale und Handlungsgansätze werden in der Maßnahmenkonzeption auf-

gegriffen und integriert betrachtet. 

 

 

 



Seite 14 von 36 Stadträume für neue Mobilität | Gemeinde Leopoldshöhe | Lebendige Ortsmitte 

Planersocietät | Pesch und Partner 

3 Konzeption 

Die Konzeption der zukünftigen Entwicklung in der Ortsmitte von Leopoldshöhe stellt den Kern des 

Konzeptes dar. Hierfür wurde zunächst eine gemeinsame Zielsetzung entwickelt, vor deren Hinter-

grund zielführende Maßnahmen abgeleitet wurden.  

3.1 Zielsetzung 

Marktplatz und Bildungscampus bilden zusammen die zentrale Ortsmitte von Leopoldshöhe, da sie 

aufgrund ihrer Lage und Bedeutung eine hohe Anziehungskraft besitzen. Die Verknüpfung und At-

traktivierung dieser beiden zentralen Elemente untereinander durch aktive Mobilität (zu Fuß oder 

mit dem Rad) sollen zur Belebung beitragen. Hierfür müssen Infrastrukturen geschaffen werden, 

die Lust auf die Nutzung des Fahrrads oder das Zufußgehen machen und dieses ermöglichen.  

Die Erreichbarkeit der Ortsmitte soll durch einen gezielten Ausbau des Fahrradparkens und einer 

Entwicklung zentraler Radverkehrsachsen erreicht werden. Der Markplatz soll den Menschen au-

ßerdem als Aufenthaltsfläche dienen und durch den Ausbau zu einer Mobilstation zum zentralen 

Umstiegspunkt für den ÖV weiterentwickelt werden. Insgesamt soll die Ortsmitte nicht nur für die 

direkt Anwohnenden attraktiver werden. Vielmehr soll die Ortsmitte wieder für alle interessant 

werden und als Treffpunkt dienen.  

 

Abbildung 10: Räumliche Zielsetzung 
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3.2 Maßnahmen 

Die Maßnahmenvorschläge zeigen Ideen und Ansätze zum Erreichen der gesetzten Ziele auf. In ins-

gesamt elf Steckbriefen werden verschiedene Themenbereiche behandelt, welche die wesentlichen 

Nutzungsansprüche in der Ortsmitte abdecken. Hierfür können vielfältige Maßnahmen empfohlen 

werden, die sich sowohl auf Verbesserungen im Fußverkehr, im Radverkehr und in der Ausgestal-

tung der Haltestellen, als auch Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität sowie Maß-

nahmen im betrieblichen (Rathaus) und schulischen Mobilitätsmanagement beziehen.  

Abbildung 11: Maßnahmenübersicht  

 

 

Grundsätzlich sollen die definierten Rad- und Fußverkehrsachsen für die Nahmobilität attraktiver 

werden. Fuß- und Radverkehr sollten hierfür möglichst getrennt geführt werden.  

Im Radverkehr soll insbesondere die Einrichtung einer Fahrradstraße sowie die Attraktivierung der 

Herforder Straße dazu führen, dass Radfahrende sich sicher fühlen und eine gut nutzbare Infra-

struktur haben. Hierfür ist die Entwicklung eines „Radrings“ sinnvoll. Die bestehenden Abstellanla-

gen müssen in ihrer Qualität und ihrer Quantität an die Bedürfnisse der Nutzenden angepasst wer-

den. Insbesondere am Bildungscampus bedeutet dies auch, kindgerechte Abstellanlagen sowie Ab-

stellanlagen für City-Roller zu etablieren. An Haltestellen des ÖVs, für die Mitarbeitenden des Rat-

hauses oder auch für das Lehrpersonal bedeutet dies, dass insbesondere eingehauste Abstellanla-

gen mit einer besonderen Sicherheit für die Räder zu entwickeln sind.  
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Auf den Fußverkehrsachsen sind insbesondere Beleuchtung, gut nutzbare Oberflächen sowie regel-

mäßige Sitzmöglichkeiten essenziell. An wichtigen Punkten im Netz sollten neue Querungsmöglich-

keiten entstehen.  

Zur besseren Verknüpfung und Nutzbarmachung des öffentlichen Verkehrs müssen Haltestellen 

durch Fahrgastunterstände oder auch Sitzmöglichkeiten attraktiver gestaltet werden. Neue Halte-

stellen insbesondere zur Anbindung der Brunsheide werden empfohlen. Die Haltestellen am Markt-

platz sollen zur Mobilstation ausgebaut werden.  

Begleitet werden die infrastrukturellen Maßnahmen insbesondere durch kommunikative Maßnah-

men im schulischen und betrieblichen Mobilitätsmanagement.  

Einige Maßnahmen wurden als besondere Schlüsselmaßnahmen entwickelt, die in einen besonde-

ren Effekt auf die Förderung der lebendigen Ortsmitte haben. Nachfolgend sind die wichtigsten 

Maßnahmenbündel sowie die Schlüsselmaßnahmen in Form von Steckbriefen näher dargestellt.  

Abbildung 12: tabellarische Maßnahmenübersicht 
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Fahrradstraßenachse 
 

 x   x 

Fahrradparken am Bildungscampus 
 

 x x   

Aufwertung Marktplatz 
 

x x x x x 

Betriebliches MM am Rathaus 
 

 x x  x 

Attraktivierung der Herforder Straße 

für den Radverkehr 

 
x x   x 

Einrichtung von Fußverkehrsachsen  x   x  

Radverkehr im Einzelhandelszentrum   x x   

Schulisches Mobilitätsmanagement  x x   x 

Anbindung Brunsheide  x x    
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4 Umsetzung und Ausblick 

Die dargestellten Maßnahmen bieten die Chance, die Ortsmitte in Leopoldshöhe zu beleben und zu 

stärken. Die nun vorliegende Konzeptstudie stellt eine wichtige Grundlage für die weitere Planung 

und Umsetzung der Maßnahmen dar.  

Begleitet wurde die Konzeptstudie durch die Stabsstelle für Klimaschutz und Mobilität der Ge-

meinde Leopoldshöhe. Die Zuständigkeit für das Projekt sollte weiterhin klar benannt werden, so-

dass die weitere Planung und spätere Umsetzung koordiniert begleitet werden kann. Aufgabe wird 

es sein, die unterschiedlichen Stellen in der Gemeinde zusammenzubringen und in die nächsten 

Schritten einzubeziehen. Auch die Erlangung politischer Beschlüsse, die Akquirierung von Förder-

mitteln und die Kommunikation der empfohlenen Maßnahmen sind essenziell.  

Aktuell gibt es sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene vielfältige Fördermöglichkeiten für die 

Förderung der empfohlenen Maßnahmen. Neben den Bauausgaben werden auch die Planungsaus-

gaben mit einer Pauschale bezogen auf die zuwendungsfähigen Bauausgaben abgegolten.  

Zu nennen sind hier insbesondere die Fördermittel aus dem Sonderprogramm „Stadt und Land“ des 

Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr (MUNV NRW). Hierüber können insbesondere 

die Maßnahmen im Radverkehr (Fahrradstraße/ Piktogramme/ Abstellanlagen) gefördert werden. 

Förderanträge können jeweils bis zum 31. Mai eingereicht werden. Für den Bereich des Betriebli-

chen Mobilitätsmanagements sowie die Entwicklung der Mobilstation sind die Förderrichtlinien 

Vernetzte Mobilität und Mobilitätsmanagement des Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Ver-

kehr (MUNV NRW) in den Blick zu nehmen. Förderanträge können jeweils bis zum 30. Juni einge-

reicht werden. 

Abbildung 13: nächste Arbeitsschritte in den vier Schlüsselmaßnahmen 
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Für die weitere Planung ist es sinnvoll, einen gemeinsamen Termin mit dem Fördergeber zu organi-

sieren, um insbesondere abzustimmen, welche Fördertöpfe zielgerichtet genutzt werden können 

und welche Maßnahmen kombiniert eingereicht werden können.  

Mit der Konzeptstudie liegt nun ein zusammenhängendes Konzept zur Förderung der Ortsmitte vor. 

Dieses sollte nun weiter kommuniziert werden. Die Maßnahmen sollten in die Bevölkerung und die 

betroffenen Einrichtungen (insbesondere Schulen) kommuniziert und weiterentwickelt werden. Die 

späteren Nutzenden sollten im weiteren Prozess umfassend beteiligt werden. Insbesondere bei 

dem Thema Abstellanlagen sollten die Schulen integriert werden, um die Standorte und auch die 

Art der Abstellanlagen/ Gestaltung abzustimmen.  

 
 
 
 
 


